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KI ausweisen
Die Verwendung von textgenerierender künstli-
cher Intelligenz und anderer „writing enhance-
ment tools“ (z.B. Chat-GPT, DeepL, Quillbot, 
etc…) ist für das Erstellen der Abschlussarbeit 
nur erlaubt, wenn die Verwendung vorab mit der 
Betreuung rückgesprochen und in der Diplomar-
beit transparent ausgewiesen wird. Beachten Sie, 
dass Sie für alle Inhalte in Ihrer Diplomarbeit ver-
antwortlich sind, weswegen eine kritische Über-
prüfung der generierten Textstellen unabdingbar 
ist. Die Offenlegung, z.B. im Methodenteil oder 
mittels einer Hilfsmitteltabelle, sieht eine Auf-
schlüsselung und Zitierung aller verwendeten 
Softwareapplikationen (inklusive der Version) so-
wie des Überarbeitungsgrades vor. Zusätzlich ist 
darauf hinzuweisen wozu die Software eingesetzt 
wurde (z.B. „sprachliche Überarbeitung“, „Gram-
matik Check“, etc…) und welche Kapitel/Textab-
schnitte der Diplomarbeit betroffen sind. Zusätz-
lich können die verwendeten Prompts im Anhang 
aufgelistet werden. Wenn Text mittels KI gene-
riert wurde, ist eine Zitierung direkt an der rele-
vanten Stelle im Haupttext vorzunehmen. Achten 
Sie zudem auf den Datenschutz beim Einspielen 
von Daten in Online-Tools. 

Paraphrasieren
Wissenschaftliches Schreiben gemäß der guten 
wissenschaftlichen Praxis erfordert eine Wieder-
gabe der Inhalte in möglichst eigenen Textstruk-
turen und Formulierungen, ohne deren Sinn zu 
verfälschen. Dies gilt auch für Übersetzungen – 
1:1 Übersetzungen sollten vermieden werden. Da 
Fachterminologie und Zahlenangaben möglichst 
exakt übernommen werden sollten, ist hier (z.B. 
bei der Aufzählung von Fachbegriffen oder der 
Übernahme von vielen Zahlenwerten) im Sinne 
der Transparenz zumindest seitengenau zu zitie-
ren. Direktzitate und 1:1 Übersetzungen müssen 
mittels Anführungszeichen und Seitenangabe zi-
tiert werden. Bei 1:1 Übersetzungen ist zusätz-
lich anzuführen wer oder was (KI) die 
Übersetzung durchgeführt hat.  

Quellenplagiate vermeiden
Es dürfen nur jene Quellen zitiert werden, die 
auch selbst gelesen wurden. Das Zitieren von In-
halten samt Referenzen aus einer anderen Quelle 
(z.B. aus einem Buch oder einem Review), ohne 
sich mit diesen Primärquellen inhaltlich ausei-
nandergesetzt zu haben, ist nicht statthaft. So-
fern Sie die Primärquelle selbst gelesen haben 
und alle Informationen die in die Diplomarbeit 
übernommen wurden in beiden Quellen vorkom-
men, sind beide Quellen (die Primärquelle und 
das Buch / den Review) zusammen zu zitieren, 
ansonsten wird nur das Buch/ der Review zitiert. 

Zitathäufchen vermeiden 
Mehrere Zitierungen sogenannte Zitathäufchen 
am Ende von Textpassagen sind nur dann zuläs-
sig, wenn tatsächlich alle Informationen der Text-
stelle in allen „angehäuften“ Referenzen enthal-
ten sind. Eine konkrete Zuweisung der Zitierun-
gen zu den jeweiligen Aussagen muss bestehen, 
da sonst nicht unmittelbar erkenntlich ist, ob 
auch wirklich alle Informationen überhaupt durch 
Quellen belegt sind. 

Eigenplagiat vermeiden 
Wenn Sie Teile Ihrer Diplomarbeit bereits publi-
ziert haben, muss diese Publikation an allen rele-
vanten Stellen zitiert werden. Es sollten keine 
Sätze direkt aus der Publikation entnommen, 
bzw. sollten Inhalte bestmöglich paraphrasiert 
werden. Wenn eine Neuformulierung nicht mög-
lich ist (z.B. bei der Übernahme von Hypothesen, 
Definitionen oder Methoden), ist seitengenau zu 
zitieren. Um die Eigenleistung der Diplomarbeit 
hervorzuheben, sollte sie – sofern möglich – the-
matisch von der Publikation abgegrenzt werden. 
Hierzu könnten Sie im Methodenteil beispiels-
weise einen Absatz ergänzen, in dem Sie be-
schreiben, welchen konkreten Beitrag Sie zum 
Projekt geleistet haben.

Beachten Sie, dass die Plagiatsprüfung im Zuge der Beurteilung der Abschlussarbeit erfolgt und gemäß §17a Abs. 11 
des II. Abschnitts der Satzung der Medizinischen Universität Wien die Plagiatsprüfung und somit die Beurteilung einer 
Diplom- oder Masterarbeit eine Dauer von bis zu 6 Wochen ab Einreichung in Anspruch nehmen kann. Werden im 
Zuge der Plagiatsprüfung oder Beurteilung Mängel festgestellt, haben Sie die Möglichkeit zur Beseitigung dieser Män-
gel und die revidierte Diplom- oder Masterarbeit nochmals zur Beurteilung einzureichen. Die sechs Wochen beginnen 
ab der neuerlichen Einreichung wieder von vorne. Planen Sie daher ausreichend Zeit für eine möglicherweise notwen-
dige Überarbeitung und die Organisation Ihrer Defensio ein. 

Weiterführende Informationen finden Sie auf der Homepage der Plagiatsprüfungsstelle, im Leitfaden für das Erstel-
len von Hochschulschriften für Studierende und dem Muster für eine Abschlussarbeit. 

https://ub.meduniwien.ac.at/services/plagiatspruefung/
https://ub.meduniwien.ac.at/services/plagiatspruefung/leitfaeden/
https://ub.meduniwien.ac.at/services/plagiatspruefung/leitfaeden/
https://ub.meduniwien.ac.at/fileadmin/content/OE/ub/dokumente/Muster_f_Abschlussarbeit.docx
https://ub.meduniwien.ac.at/services/plagiatspruefung/leitfaeden/
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